
das alles eingebettet 1n die turbulenten durch die Jahrhunderte 1m Zusammen-
politischen LEreignisse un Kr]legswirren hang miıt dem historischen Umiteld
zwischen dem 16 un: Jahrhundert, sSe1INESs Wirkungskreises in umtassender
veranschaulicht durch vorzügliches Weilise dargestellt sSınd. FSs ist eın für jede
Biıldmaterial. Nur auf wenl1ges S£e1 hier ernsthatte Beschättigung mı1t der Re-
hingewiesen: SO Ikann der Leser das formationsgeschichte unentbehrliches
Werden der mittelalterlichen Stadt, andDuc.
ihren Ausbau ZU kursächsischen Zen-
e und das Schicksal der 1502 VO  - Hans Düfel
Friedrich Weıisen gegründeten Un1i1-
vers1ıtät verfolgen, die schließlich
dem Eintluiß der Reftormation 11 16
un!:! 1 Jahrhundert für viele Jahrzehnte FEkkehard Henschke/Klaus Sohl Hrsg.)
die höchste Einschreibungszahl aller Luther un! Leıipzig. elıträge un Ka-
deutschen Unıversıftäten erreichte. Me- talog ZUrT Ausstellung, Le1pzıiıg Unıi\-
lanchthons Universitätsretorm 1m $1N- versitätsbibliothek 1996, 175

des Humanısmus, die Entwicklung
des Buchdrucks und des Bibliothekswe- i hie 1er eıiträge des Bandes CENISPrE-
“ 1155 kommen ebenso ZUT Sprache w1e hen den Abteilungen, ın die die Aus-
die Rolle der Cranachwerkstatt, die stellung 1m Alten Rathaus Le1pz1g
Wittenberg ZU Zentrum eıner elgen- gegliedert WAal. Helmar unghans behan-
ständigen reformatorischen Uuns: Wl - delt „Luthers Beziehungen Le1ipz1g
den ließ Sorgfältig wird der Ausbau bis seinem ode 5406« N 724}

WIE „{ DIie Lutherrezeption ıIn Le1ipz1ıgWittenbergs Z Reformationsgedächt-
nısstätte seıt der des I Jahrhun- nach 1546« N 5 I1—70}, BeHNAUCI. vVOo

dert 1 Zusammenhang miı1ıt der gleich- Konkordienbuch 1580 bis ZU. Luther-
zeıtigen Lutherrezeption his in die CIe- jahr 1983 Thomas Dörıng stellt in eıner
gENWAart hinein vertolgt, wobei Luther- schönen Untersuchung den „Buchdruck
halle, Schlofß- un!:! Stadtkirche, Me ın Leipz1ig Lebzeiten Luthers« dar S
lanchthon- und ranachhaus 117 Mittel- 25-50J, während artın Petzoldt sich
punkt estehen. Das Buch endet mi1it miıt der „Wirkung Luthers auftf Musik
schichtlichen Erinnerungen Ju und Gottesdienst ın Le1ipz1ig« bis ZUXK (:e-
biläumsteiern un! Gründungsversamm- genwart beschäftigt S 71—81ı1]). Leider
Jungen: die des Zentralausschusses ftehlen den Autsätzen (außer knappen
für die innere Miss1ıon 1848 1n der Angaben bei Döring] alle Nachweise,
Schlofßkirche, der Luther-Gesellschaft die Literaturhinweise S 17 1—1 3 stel-
LOIS 1 der ula des Melanchthongym- len keinen zureichenden Ersatz dar
Nasıums, des Deutschen Evangelischen Zahlreiche Xponate sind abgebildet,
Kirchenbundes 1022 1ın der Schloßkir- teilweise tarbig. Iie Ausstellungs-
che uch der Mißbrauch der Luther- stücke sind gut beschrieben, allerdings
tatten durch das -Regime 1933/34 tehlen in den Katalogtexten die Hınvwel-
wird kritisch gewürdigt. auft den Abbildungsteil.

I Die Bedeutung dieser Arbeit besteht Ergänzend sSe1 hingewiesen auf den
darin, dafß Leben, Denken, Glauben und VO:  3 Günther Wartenberg herausgegebe-
Wirken Luthers SOWI1e Se1nN Nachleben LIECN Band: Philipp Melanchthon un:

152

durch die Jahrhunderte im  Zusam m en- 
hang m it dem historischen U m feld  
seines W irkungskreises in umfassender 
W eise dargestellt sind. Es ist ein für jede 
ernsthafte Beschäftigung m it der Re- 
form ationsgeschichte unentbehrliches 
Handbuch.

Hans Düfel

Ekkehard H enschke/Klaus Sohl (Hrsg.): 
Luther und Leipzig. Beiträge und Ka- 
talog zur Ausstellung, Leipzig: Uni- 
versitätsbibliothek 1996, 175 S.

D ie  vier Beiträge des Bandes entspre- 
chen den Abteilungen, in die die Aus- 
Stellung im  A lten Rathaus zu Leipzig 
gegliedert war: Helmar Junghans behan- 
delt »Luthers Beziehungen zu Leipzig 
bis zu seinem  Tode 1546« (S. 7-24) so- 
w ie »Die Lutherrezeption in  Leipzig 
nach 1546« (S. 51-70), genauer: vom  
Konkordienbuch 1580 bis zum  Luther- 
jahr 1983. Thom as Döring ste llt in einer 
schönen Untersuchung den »Buchdruck 
in Leipzig zu Lebzeiten Luthers« dar (S. 
25-50), während Martin Petzoldt sich  
m it der »Wirkung Luthers auf M usik  
und G ottesdienst in Leipzig« bis zur Ge- 
genwart beschäftigt (S. 71-81). Leider 
fehlen den Aufsätzen (außer knappen 
Angaben bei Döring) alle N achw eise, 
die Literaturhinweise (S. 171-173) stel- 
len keinen zureichenden Ersatz dar. 
Zahlreiche Exponate sind abgebildet, 
teilw eise  farbig. D ie  Ausstellungs- 
stücke sind gut beschrieben, allerdings 
fehlen in  den Katalogtexten die H inwei- 
se auf den Abbildungsteil.

Ergänzend sei hingew iesen auf den 
von Günther Wartenberg herausgegebe- 
nen Band: Philipp M elanchthon und

das alles eingebettet in die turbulenten  
politischen Ereignisse und Kriegswirren 
zw ischen dem 16. und 20. Jahrhundert, 
veranschaulicht durch vorzügliches 
Bildmaterial. Nur auf weniges sei hier 
hingewiesen: So kann der Leser das 
Werden der m ittelalterlichen Stadt, 
ihren Ausbau zum  kursächsischen Zen- 
trum und das Schicksal der 1502 von  
Friedrich d. W eisen gegründeten Uni- 
versität verfolgen, die schließ lich  unter 
dem Einfluß der Reformation im  16. 
und 17. Jahrhundert für viele Jahrzehnte 
die höchste Einschreibungszahl aller 
deutschen U niversitäten erreichte. Me- 
lanchthons Universitätsreform  im  Sin- 
ne des H um anism us, die Entwicklung 
des Buchdrucks und des Bibliothekswe- 
sens kom m en ebenso zur Sprache w ie  
die Rolle der Cranachwerkstatt, die 
W ittenberg zum  Zentrum einer eigen- 
ständigen reformatorischen Kunst wer- 
den ließ. Sorgfältig wird der Ausbau 
W ittenbergs zur Reformationsgedächt- 
nisstätte seit der M itte des 19. Jahrhun- 
dert im  Zusam m enhang m it der gleich- 
zeitigen Lutherrezeption bis in  die Ge- 
genwart hinein verfolgt, wobei Luther- 
halle, Schloß- und Stadtkirche, Me- 
lanchthon- und Cranachhaus im  M ittel- 
punkt stehen. Das Buch endet m it ge- 
schichtlichen Erinnerungen an Ju- 
biläum sfeiem  und Gründungsversamm- 
lungen: so die des Zentralausschusses 
für die Innere M ission 1848 in  der 
Schloßkirche, der Luther-Gesellschaft 
1918 in der Aula des M elanchthongym - 
nasium s, des D eutschen Evangelischen 
Kirchenbundes 1922 in  der Schloßkir- 
che. Auch der Mißbrauch der Luther- 
Stätten durch das NS-Regim e 1933/34  
wird kritisch gewürdigt.

D ie  Bedeutung dieser Arbeit besteht 
darin, daß Leben, Denken, Glauben und 
Wirken Luthers sow ie sein Nachleben
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Le1pz1g. elträge un! Katalog ZU Aus- können. Luther versucht die Gebets-
stellung ‚Leipzig 1997l mı1ıt gehaltvol- übung der Mönchstamilie« auf die
len, durch Anmerkungen uch W1SSEN- „weltliche Familie« übertragen.
oschaftlich nutzbaren Beıiträgen Ssowl1e Insgesamt eın anregender Kommen-
zahlreichen Abbildungen. für Ptarrer und Historiker. Leider

tehlen oft die behandelten exte So ist
Eike Wolgast das Lesen des Kommentars mühsam

und hne kritische Ausgabe der Be-
kenntnisschriften nicht möglich.

IDITS angefügte Bibliographie brecht
brecht Peters Ommentar zu Luthers Peters V  j I1983 bis 1994, bearbeitet

Katechismen Beichte, Hausta- VO)  &! Rudaolt Keller, regt weliıterem Stu-
tel, Traubüchlein, Taufbüchlein, miı1ıt dium
Beltragen YOo  - Frieder Schulz und Ru-
dolf Keller hrsg. VO  - Gottiried See- Detlet VO  — Dobschütz
balfß, (röttingen: Vandenhoeck Rup-
recht 1994, 221

Der POStUum Vomn Cotttiried Seebafß her. Berndt Hamm, Bernd Moehler, Dorothea
ausgegebene Kommentar Luthers Ka- Wendeborg: Retormationstheorien.
techismen liegt HU:  — vollständig VOo  —{ In kın kirchengeschichtlicher Dısput
dem Abschnitt Beichte, der TSI ın den über Einheit un:‘ Vieltalt der Retor-
spateren Ausgaben in den kleinen ate- matıon. („Öttingen: Vandenhoeck
chismus gekommen 1st, ze1g sich das Ruprecht 1995, 139
Rıngen des Retiormators ine sach-
gemäße Bewertung der Beichte Gottge- Lhese Veröffentlichung stellt ıne Ra-
wollte Freiheit ZUT heimlichen Beichte rıta: auft dem theologischen Bücher-
und das Amt der Kirche ZUT Sundenver- markt dar. Wıe 1mM Untertitel angezei1gt,
gebung]). 1sSt hier eın heutigen Theologen
e Entstehung un: Nachgeschichte äaußerst selten gewordener Disput wI1e-

der Haustateln wird sachkundig als Le- dergegeben. uch wird mmıt dem Thema
bensanleitung $ür jeden einzelnen entf- der Einheit der Reformation ıne
faltet. Das Traubüchlein wird ın seiner Problematik aufgegriffen, die abseits der
Entstehung nachgezeichnet un: das allgemeinen Forschungslage liegt
Eheverständnis VOoO  — artın Luther, das Die Ausgangsthesen für diesen
sich 1m Traubüchlein niederschlägt, „Streit« Stammen VO  - Bernd Moeller
entfaltet. Ahnliches gilt VO  — dem Kom- (»Die Rezeption Luthers ın der irühen
mentiar Zu Tautbüchlein. (Taute als Reformation«, 9—29]). €1n Beıitrag, be.
Herrschaftswechsel, Kındertaute un! re1its auft dem Lutherkongre{fß 1988 1n
das eschatologische Eingehen 1n die Oslo vorgetragen, erschien erstmals ım
kommende Gottesherrschaft). Lutherjahrbuch 1990 Für die erneute

| die Auslegung der Hausgebete, die Publikation hat Moeller LUr den An-
Frieder Schulz vorlegt, macht deutlich, merkungsapparat leicht überarbeitet.
da{ß sich Gebete handelt, die ın Je- Nach seıner Meıinung Iannn ıne Einheit
dem christlichen Gebetbuch stehen der Retormation ın deren Sanz trühen
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können. Luther versucht die Gebets- 
Übung »der M önchsfam ilie« auf die 
»w eltliche Familie« zu übertragen.

Insgesamt ein anregender Kommen- 
tar für Pfarrer und Historiker. Leider 
fehlen oft die behandelten Texte. So ist 
das Lesen des Kommentars m ühsam  
und ohne kritische Ausgabe der Be- 
kenntnisschriften nicht m öglich.

D ie angefügte Bibliographie Albrecht 
Peters' von 1983 bis 1994, bearbeitet 
von Rudolf Keller, regt zu w eiterem  Stu- 
dium an.

D etlef von Dobschütz

Berndt Hamm, Bernd Moeller, Dorothea 
Wendeborg: Reformationstheorien.
Ein kirchengeschichtlicher D isput 
über Einheit und Vielfalt der Refor- 
m ation. Göttingen: Vandenhoeck Si 
Ruprecht 1995, 139 S.

D iese Veröffentlichung ste llt eine Ra- 
rität auf dem theologischen Bücher- 
markt dar. W ie im  U ntertitel angezeigt, 
ist hier ein unter heutigen Theologen  
äußerst selten  gewordener D isput w ie- 
dergegeben. Auch wird m it dem Thema 
von der Einheit der Reformation eine  
Problematik aufgegriffen, die abseits der 
allgem einen Forschungslage liegt.

D ie Ausgangsthesen für diesen  
»Streit« stam m en von Bernd M oeller 
(»Die Rezeption Luthers in der frühen 
Reformation«, S. 9-29). Sein Beitrag, he- 
reits auf dem Lutherkongreß 1988 in  
O slo vorgetragen, erschien erstmals im  
Lutherjahrbuch 1990. Für die erneute 
Publikation hat M oeller nur den An- 
merkungsapparat leicht überarbeitet. 
N ach seiner M einung kann eine Einheit 
der Reformation in  deren ganz frühen

Leipzig. Beiträge und Katalog zur Aus- 
Stellung (Leipzig 1997) m it 12 gehaltvol- 
len, durch Anm erkungen auch w issen- 
schaftlich nutzbaren Beiträgen sow ie  
zahlreichen Abbildungen.

Eike Wolgast

Albrecht Peters: Kommentar zu Luthers 
Katechismen Bd. 5: Beichte, Hausta- 
fei, Traubüchlein, Taufbüchlein, m it 
Beiträgen von Frieder Schulz und Ru- 
dolf Keller hrsg. von Gottfried See- 
baß, Göttingen: Vandenhoeck Si Rup- 
recht 1994, 221 S.

Der postum  von Gottfried Seebaß her- 
ausgegebene Kommentar zu Luthers Ka- 
techism en liegt nun vollständig vor. In 
dem Abschnitt Beichte, der erst in  den 
späteren Ausgaben in den kleinen Kate- 
chism us gekom m en ist, zeigt sich das 
Ringen des Reformators um  eine sach- 
gemäße Bewertung der Beichte (Gottge- 
w ollte Freiheit zur heim lichen Beichte 
und das A m t der Kirche zur Sündenver- 
gebung).

D ie Entstehung und Nachgeschichte  
der Haustafeln wird sachkundig als Le- 
bensanleitung für jeden einzelnen ent- 
faltet. Das Traubüchlein wird in seiner 
Entstehung nachgezeichnet und das 
Eheverständnis von Martin Luther, das 
sich im  Traubüchlein niederschlägt, 
entfaltet. Ä hnliches gilt von dem Kom- 
mentar zum  Taufbüchlein. (Taufe als 
Herrschaftswechsel, Kindertaufe und 
das eschatologische Eingehen in die 
kom m ende Gottesherrschaft).

D ie Auslegung der Hausgebete, die 
Frieder Schulz vorlegt, m acht deutlich, 
daß es sich um  Gebete handelt, die in je- 
dem christlichen Gebetbuch stehen
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